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Grüne Gentechnik zwischen Chancen und Risiken: Zukunftspotenziale richtig nutzen
Zum heutigen öffentlichen Fachgespräch des Ausschusses für Bildung, Forschung und Technikfolgenabschätzung des Deutschen Bundestages „Zukunftspotenziale der Grünen Gentechnik“ erklärt der Berichterstatter für Technikfolgenabschätzung der SPD-Bundestagsfraktion, Swen Schulz:

Angesichts des Entwicklungsstandes der Grünen Gentechnik ist insbesondere die Forschungspolitik gefragt, auf die Vielzahl von offenen Fragen Antworten zu finden.

Die heutige Veranstaltung ist nicht als Teil einer Debatte über eine Novellierung der deutschen Gentechnikgesetzgebung anzusehen. Vielmehr soll auf Grundlage des Berichtes des Büros für Technikfolgenabschätzung beim Deutschen Bundestag (TAB) „Grüne Gentechnik – transgene Pflanzen der 2. und 3. Generation“ das Gespräch den Anstoß für eine differenzierte und konstruktive Diskussion zwischen Vertretern des Bundestages, Wissenschaftlern, Interessenverbänden und der Öffentlichkeit geben.

Der vorliegende Bericht zielte auf die Untersuchung von zukünftigen transgenen Pflanzen mit geänderten Nutzungseigenschaften ab, also Pflanzen, mit deren Hilfe neue Produkte hergestellt werden können. Hierbei wurden insbesondere gentechnisch veränderte Pflanzen (GVP) zur Herstellung funktioneller, gesundheitsfördernder Lebensmittel (functional food), zur Produktion von Pharmazeutika (PMP) sowie zur Produktion sonstiger industriell zu nutzender Stoffe (PMI) untersucht in Hinblick auf ihre ökonomischen, ökologischen und sicherheitsrelevanten Auswirkungen bezogen auf die geänderten Nutzungs- und Qualitätseigenschaften.

Der Bericht zeigt deutlich, dass die Forschung und Entwicklung solch neuartiger Pflanzen noch in den Kinderschuhen steckt. So ist es auch nicht verwunderlich, dass die Resultate hinter den Erwartungen zurückstehen: noch lässt sich nicht klar erkennen, dass konkrete Verbrauchernutzen aus neuen Pflanzen resultieren oder dass neue Formen der umweltfreundlichen Rohstoffbereitstellung ermöglicht werden.

Aus dem jetzigen Entwicklungsstand folgt aber auch, dass sowohl die Risikoabschätzung als auch die Risikobewertung und das Risikomanagement von GVP völlig neu hinterfragt werden muss, auch wenn das Gentechnikgesetz heute bereits den Sicherheitsaspekten neuer Produkte Rechnung trägt.

Zudem zeigt sich, dass eine Auseinandersetzung über Potenziale, Probleme und Perspektiven von GVP in Deutschland aber vor allem auch auf europäischer Ebene unbedingt intensiviert werden muss. Die bestehenden Zukunftsvisionen müssen konkretisiert werden. Das TAB regt in seinem Bericht hierzu an, ressortübergreifende Fördermaßnahmen zur Erforschung der Potenziale nutzungsveränderter GVP zu entwickeln. Dies wäre ein Schritt in die richtige Richtung.
Der konkret formulierte Vorschlag zu einem „Fortschrittsbericht der Bundesregierung zum Stand öffentlich finanzierter Aktivitäten im Zusammenhang von Erforschung, Zulassung, Anbau und Vermarktung von GVP“ als Basis für die weitere Debatte über die Ausrichtung der Grünen Gentechnik ist begrüßenswert. Unter Einbeziehung und Beteiligung der Öffentlichkeit könnte auch eine höhere Akzeptanz geschaffen werden.

Schlussendlich bleibt Folgendes festzuhalten: Für die Nutzung und den Anbau von Pflanzen der 2. und 3. Generation gilt wie für alle gentechnisch veränderten Pflanzen, dass der Schutz von Umwelt und Gesundheit und der Bestand einer gentechnikfreien Landwirtschaft sichergestellt werden muss. Durch eine intensive Sicherheitsforschung und eine kontinuierliche Begleitung von Forschungs- und Entwicklungsprojekten muss die Politik am Vorsorgeprinzip und dem Vorrang für den Verbraucherschutz festhalten.
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